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„Nein, aber eine alte Frau sitzt an der Landstraße
und hat einen Tisch vor sich/ der mit rothen reifen Kir¬
schen bedeckt ist."

„Nöthe/ reife Kirschen? dann laß uns eilen.'" rief
Owen. Er lief so schnell als er konnte / aber sobald die
Kinder ihn laufen sahen/ liefen auch ste nach dem Dreh¬
kreuze zurück. Sie erreichten es vor ihm und hielten eS
fest wie vorhin/ sagend: „Versprich/ daß Du keinen
Staub machen willst/ sonst lassen wir Dich nicht durch."

»Die Kirschen sind sehr reif/" sprach Mariane.
„Gut/ gut/ ich will keinen Staub machen/ laßt

mich nur durch/' sagte Owen.
Sie thaten es/ und er hielt Wort/ denn/ obschon

ein mürrischer/ war er doch ejn wahrheitsliebender Knabe
und hielt stets seine Versvrechungen. Erfand/ daß die
Kirschen roth und reif aussahen/ wie Mariane sie be-
schrieben hatte.

Die alte Frau hob einen langen Stock auf/ der vor
ihr auf dem Tische lag. Büsche von Kirschen waren mit
weißen Fäden an dieses Stöckchen gebunden/ und als sie
es in der Luft über den Kopf der Kinder schüttelte/ sa¬
hen Alle mit verlangenden Augen darnach empor.

„Einen Sechsling den Büschel! Wer kauft? wer
kauft? wer kauft? Schöne rothe Kirschen!" rief die alte
Frau.

Die Kinder hielten ihren Sechsling hin/ und „Gebt
mir einen Büschel!" und „mir auch einen!" wurde von
allen Seiten gehört.

„Hier sind eurer eilf/" sagte die alte Frau/ „und an
diesem Stocke sind gerade eilf Büschel." Sie gab den
Stock in MarianenS Hand/ als sie dies sagte.

Mariane fing an/ die Büschel loszuknüpfen/ und
ihre Gespielinnen drängten sich näher und näher um sie


